Ss; 


AͤÄkerſteigen, ganz oder theilweiſe zu erlaſſen. 


Morgen⸗Ausgabe. 
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Deutſchlaund. 


a ** Berlin, 10. Februar. Die für dieſe 
Woche beſtimmte Plenarſitzung des Bundes taths 
iſt, wie ich höre, auf Sonnabend, den 12. Februar 
feſtgeſetzt worden. f 
Gegenüber verſchtedenen Andeutungen in der 
Preſſe kann ich mittheilen, daß über den Er- 
öffnungsakt des Rerchstags am 15. Februar zur 
Zeit noch keine Beſtimmung getroffen worden iſt. 
Vorausſichtlich wird der Volkswirthſchaftsrath 
morgen ſeine am 27. Januar d. J. begonnenen 
Berathungen ſchließen. Faßt man den Verlauf 
dieſer Berathungen zuſammen, ſo muß man zu 
dem Reſultat gelangen, daß die Inſtitution des 
Volkswirthſchaftsraths ſich bereits jetzt als eine 
durchaus zweckmäßige bewährt hat und daß die 
Zuſammenſetzung deſſelben eine höchſt praktiſche ge- 
weſen iſt, da durch dieſelbe Gelegenheit gegeben 
iſt, die wirthſchaftlichen Grundſätze der verſchleden⸗ 


ſten Intereſſenten zum Ausdruck bringen zu kön⸗ 


nen. Die Verhandlungen ſelbſt ſind in höchſt 
ſachgemüßer Weiſe geführt worden und bilden die⸗ 
ſelben ein ſehr zu beachtendes Material, auf deſſen 
Verwerthung nach vielen Richtungen hin bejonde- 
res Gewicht zu legen ſein wird. 
ö Durch königliche Kabinetsordre iſt auf Grund 
eines Berichts des Staatsminiſteriums in Ergän- 
zung der allerhöchſten Erlaſſe vom 1. Oktober 
1830, vom 21. April 1866 und 26. September 
1868 und unter entſprechender Beſchränkung der 


dem Juſtizminiſter durch den Erlaß vom 26. Sep- 


tember 1868 für die neuen Landestheile übertra- 
genen Befugniſſe dem Landwirthſchafts - Minifter 
die Ermächtigung ertheilt, in allen Forſtkontraven⸗ 
alle del un lich der Forſtdiebſtähle, Geld- 
e en Betrag v ark nicht 
Um in jedem Jahre einen Ueberblick über den 
Bortgang der Aufforſtung der Oedländereien und 
den Beſtand derſelben zu gewinnen, hat der Land- 
wirthſchafts⸗-Miniſter in einem Erlaß vom 26. Ja- 
nuar d. J. die königlichen Regierungen veranlaßt, 
zugleich mit der Beantragung der Zuſchüſſe zu 
dem Kulturfonds eine Nachweiſung für die Ober- 
förſtereien einzureichen. Es ſollen diejenigen 
Flächen als Oedländereien in dieſe Nachweiſung 
aufgenommen werden, welche bisher noch nicht auf- 
geforſtet waren, auf denen aber nach ihrer Be— 
ſchaffenheit ohne beseutende vorgängige Meliora- 
tionen die Kultur ftattfinden kann. Es find da— 
her nicht mit einzurechnen Diejenigen, Moore oder 
Moortheile, die in ihrem gegenwärtigen Zuſtande 
noch auf Dezennien hinaus als unkultivirbar zu 
erachten ſind. Der Miniſter bemerkt hierbei, daß 
es wünſchenswerth iſt, daß die ganze Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Aufforſtung der Oedländereien zu wen⸗ 
den und daß insbeſondere auf eine gründliche Bo⸗ 
denbearbeitung in gehörigem, nicht zu knapp be- 
meſſenem Umfange rückſichtlich der Pflanzplätze und 
Reihen Gewicht zu legen iſt. 

Der eben ausgegebene 44. Band, Abth. 2, 
der Statiſtik des deutſchen Reichs enthält den 
So verkehr in den deufſchen Hafenplätzen und die 
Seereiſen deutſcher Schiffe im Jahre 1879. 

Berlin, 11. Februar. Die „Nat. Ztg.“ 

reibt: 

Die aueſchlaggebende Stellung bei der Ent- 


ſcheidung über das Schickſal des Verwendungsge⸗ 


ſetzes nimmt das Centrum ein, und damit iſt die 
Schwierigkeit bezeichnet, über das Schickſal des 
Geſetzes eine Prophezeiung zu wagen. Die Poli- 
tik des Centrums iſt ſeit langer Zeit die, nicht 
ohne Noth heute einen Schritt zu thun, den es 
nicht morgen ohne Nachtheil zurückthun könnte. 
Man denke an die wichtigſten wirtbſchaftlichen Vor⸗ 
lagen der letzten Jahre zurück; an die große Eiſen⸗ 
bahnvorlage, an den Steuererlaß! Niemals hat 
das Centrum das letzte bindende Wort früher ge- 
ſprochen, als wenn es ſich über ſeine Abſtimmun 
ſchlüſſig machen mußte. Auch jetzt liegen die Dinge 
ganz eingeſtandermaßen fo, daß die Kommiſſions⸗ 
mitglieder alle ihre Abſtimmungen als eventuelle 
bezeichnen, die ſie für das Plenum nicht binden. 
Uns will es ſcheinen, daß auch bei der Schlußab⸗ 


ſtimmung die Erwägung durchſchlagen wird, daß Silber einem ſchwindſüchtigen Goldvorrath ſeiner] vom gejch 


ein Nein ein völlig unwiderruflicher Akt iſt, daß 
dagegen ein Ja abgeſchwächt werden kann, wenn 


man ſpäter im Reichstage die Bewilligung neuer gonz fertige Währung zu opfern, welche auch über 


Steuern verweigert. 
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nirte. Dieſe Zeiten liegen hinter uns; einmüthig Goſchens Anweſenheit in Berlin ſtehe mit der 


iſt das Centrum nur noch dann, wenn kirchliche] Wiederaufnahme der Konferenz in Verbindung. 
und Schulfragen die Debatten bewegen oder auch] Auch daran iſt nicht zu zweifeln, daß der engliſche 
nur von fern in dieſelben hineinragen. In dieſen] Diplomat es nicht an freundlichem Zuſpruch wird 
Fällen iſt die Einmüthigkeit eine vollkommene und fehlen laſſen, daß die Deutſchen ihre Münzreform 
‚wird auch in zukünftiger Zeit kaum erſchüttert wer- [auf dem Altar der engliſch indiſchen Handelsbilanz 
den können. In Fragen, die mit dieſer Kardinal-fopfen. Für Großbritannien ſelbſt wird Herr 
Angelegenheit Nichts zu thun haben, lehrt der Goſchen ſich hüten, etwas zu verſprechen. Für 
Augenſchein, daß keine Fraktion ſich jo häufig und Deutſchland iſt ja Bimetallismus gut genug. Eng- 
jo ſtark zerſplittert, wie das Centrum. Es hat land iſt dafür zu vornehm.“ 
ſich bei allen Verwaltungsgeſetzen gezeigt; es hat — Ueber die griechiſche Frage erklätte in der 
ſich beim Forſtpolizeigeſetz gezeigt und bei den ver- geſtrigen Sitzung des engliſchen Oberhauſes Lord 
ſchiedenſten Veranlaſſungen. Es tritt der Gegen-] Granville, müſſe er jede Antwort verweigern. Die 
ſatz zwiſchen einer liberalen Richtung hervor, die] Löſung der Frage ſei von großer Wichtigkeit, die 
beſonders von rheiniſchen Abgeordneten repräfentirt | Schwierigkeit der Löſung ſei ſeit faſt 3 Jahren 
wird, und einer anderen Richtung, die von den evident, eine pofitive Erklärung gerade in dem 
Liberalen unverhohlen reaktionär geſcholten wird gegenwärtigen Augenblick könnte die Gefahr eines 
und deren Stamm die ſchleſiſchen Grundbeſitzer bil-] Krieges zwiſchen der Türkei und Griechenland er⸗ 
den. Mit dieſem einfachen Gegenſatz ſcheint uns höhen. Die Hoffnung, daß der Krieg abgewendet 
allerdings die Sache nicht abgethan, wollte man] werden könne, beruht ausſchließlich auf der Kennt- 
alle die Nüancen ſchildern, die ſich im Centrum niß davon, daß alle Mächte einen Krieg möglichft 
vertreten finden, der Regenbogen würde dagegen vermieden zu ſehen wünſchten und ferner darauf, 
eintönig erſcheinen. daß zwiſchen den Mächten über eine beſſere Me⸗ 
In einem großen Theile des Centrums iſt] thode, dieſes Reſultat herbeizuführen, irgend eine 
allerdings das Streben unverkennbar, mit den Kon- wichtige Meinungeverſchiedenheit nicht beſtehe. 
ſervativen dauernd gemeinſame Sache zu machen und — Graf Hasfeldt hat heute Berlin verlaſſen, 
auf der konſervativen Seite ſtellt ſich Gegenliebe] um ſich über Wien nach Konſtantinopel zu begeben. 
ein. Eines der deutlichſten Symptome iſt der] Am Mittwoch Nachmittag wurde derſelbe noch vom 
Zwiſchenfall Ludwig, bei welchem ein konſervativer Kaiſer und geſtern Nachmittag vom Kronprinzen 
Parteiführer dem Herrn von Ludwig ſo wirkſam in Audienz empfangen. Der Botſchafter wird ſich 
unter die Arme gegriffen hat. Auch die wunder-] nur kurze Zeit in Wien aufhalten. Ueber die 
bare Haltung der „Kreuzzeitung“ in der Angele-] Ergebniſſe der Reife des Herrn Goſchen find die 
genheit, betreffend die Nachricht vom Rücktritt des Wiener Blätter, die Fühlung mit der Regierung 
Herrn Bitter, deutet auf Vorgänge hinter den haben, ſehr reſervirt; die Aufſchlüſſe, die Herr 


Couliſſen an, die noch nicht ganz aufgeklärt find. 
Zwiſchen einem Theile des Centrums ut 
Theile der Konſervativen beſteht eine Wahlverwandt⸗ 
ſchaft, und wenn es hier zu einer Verſtändigung 
kommt, ſo wird dies auf die ganze Parteibildung 
Rückwirkungen ausüben. Das Schicksal des Ver 
wendungsgeſetzes hängt inzwiſcher an tauſen⸗ 
den kleinen Ereigniſſen, die ſich in dem bro— 
delnden Keſſel unſeres Parteilebens zutragen 
können. 


— Die Verhandlungen zwiſchen den Ver— 


nd einem 


Goſchen dort zu geben hatte und die ſich wohl 
nicht auſließlich auf die griechiſche Frage bezo⸗ 
gen, ſcheinen in Wien nur mäßig befriedigt zu 
haben. 


Ausland. 

Paris, 9. Februar. Der „Gaulois“ bring 
folgende Mittheilung: „Die Vertrauten des Mi- 
niſteriums des Innern behaupten, daß der reli- 
giöſe Friede endgültig geſichert, ja, abgeſchloſſen 
ſei. Der päpſtliche Nuntius, Msgr. Czacki, hatte 
geſtern mit dem Miniſter des Innern eine Unter- 


für die Stettin-⸗Pölitzer 


einigten Staaten und Frankreich über die Wäh- redung, in welcher man ſich über alle Hauptpunkte 
rung nehmen äußerlich einen raſchen Fortgang, in Uebereinſtimmung ſetzte. Binnen wenigen Ta- 
während über die Frage, wie hoch der Silberwerthſ gen wird Leo XIII. an ſeinen Vertreter in Paris 
zu ſixiren ſei, noch die Differenz beſteht, daß ein Schreiben richten, welches alle Blatter der 
Frankreich das Verhältniß von 1:25 ½ verlangt,] Linken veröffentlichen und mit den belobendſten 
Nordamerika das von 1:18. Indeſſen bereitet] Kommentaren Aber den verſöhnlichen Geiſt des 
ich Frankreich zu den offiziellen Einladungen an] Papſtes begleiten werden. In dieſem Schreiben 
die europäiſchen Mächte vor. Deutſchland würde, verſteht ſich der Papſt dazu, die Beſtimmungen des 
wie man vernimmt, „der Information halber“ ſich] Konkordats betreffs der Pfarrverweſer (desservants) 
durch Delegirte vertreten laſſen. Die „Fr. H. C.“ abzuändern, wogegen die Regierung verſprochen 
ſchreibt: haben ſoll, die Regulirung der Lage der Frauen- 

„Begreiflicher Weiſe laſſen die drei Mächte] Ordensgeſellſchaften zu erleichtern und dahin zu 
Frankreich, Nordamerika und England ſich willig] wirken, daß die aufgelöſten Männer-Ordensgeſell⸗ 
herbei, Deutſchland von Neuem die Falle zu ſtel⸗ſchaften auf dem geſetzgebenden Wege wieder her- 
len, in welche es ſich das vorige Mal nicht hatte] geſtellt werden. Daß die hieſige Regierung gegen⸗ 
locken laſſen. Sie haben noch mehr Grund dazu] wärtig mit dem Vatikan in Unterhandlungen ſteht, 
als beim erſten Mal und jedenfalls nichts dabei um zu einem guten Einvernehmen mit demſelben 
zu verlieren, wenn die Konferenz für die bimetal- zu gelangen, iſt bekannt und erklärt auch, wes⸗ 
liſtiſche Quadratur des Zirkels wieder eine Zeit] halb die Regierung ſich gegen die Annahme der 
lang tagt. Die Gefahr, daß Deutſchland auf-] Eheſcheidung ausſprach und in der Kammer die 
hören könnte, die Silberverkäufe zu ihrem Vor-] Verwerfung durchſetzte.“ Die republikaniſche Preſſe 
theil einzustellen, iſt damit vorerſt wieder auf um-Fift über das Auftreten der Kammer entrüſtet. Nur 
beſtimmte Zeit beſchworen, und wenn die Speku-] der „Temps“ macht eine Ausnahme; er glaubt, 
lation auf die Konferenz die Silberpreiſe fürf daß dieſelbe wohlgethan habe, und weiſt auf einen 
einige Zeit in die Höhe treiben ſollte, jo können] Punkt hin, der in den Kammerdebatten nicht be- 
andere Intereſſenten als das deutſche Reich ohne rührt worden, nämlich auf die vermögensrechtliche 
deſſen Mitbewerb davon Nutzen ziehen. Vielleicht] Seite. Die Gütergemeinſchaft gebe dem Manne 
wird die Maßregel auch den ſehr zurückgegangenen] das Recht, mit oder obne Zuſtimmung der Frau 
Aktien des Newada⸗ und Koloradogebietes einen über die Mitgift zu verfügen. In Folge deſſen 
neuen Aufſchwung geben. Wie dankbar insbeſon⸗Jſei das Zugebrachte von großem Nutzen für die 
dere Frankreich und Nordamerika dem deutſchen] Hebung des Handels und der Induſtrie. Bei der 
Reich für ſeine Betheiligung fein müſſen, wird] Trennung von Tiſch und Bett blieben die Inter- 
ſelbſt von den Anhängern des Bimetallismus ein- eſſen der beiden Gatten gemeinſchaftlicher, während 


g geräumt. Die Vereinigten Staaten haben in der bei der Eheſcheidung dieſes nicht der Fall ſein 


Bland-Bill, die ihnen vorſchreibt, monatlich min- werde, da die Familienväter ſtatt der Gütergemein⸗ 
deſtens 2 Millionen Dollars in Silber zu prä⸗ſchaft das ſogenannte „régime dotal“ in Anwen- 
gen, einen Zauberbeſen, unter deſſen Arbeit ihre dung bringen würden, jo daß die Männer nur 
Schatzkammer nachgerade zu erſaufen droht, und noch die Renten erhielten, aber nicht mehr frei 
Frankreich ſitzt mit 3 bis 4 Milliarden Francs an über das Kapital verfügen könnten. Dies würde 
äftlichen Standpunkt aus betrachtet, be⸗ 
dauernswerthe Folgen haben. In Frankreich 
ſchland bitten, ihnen feine beinahe} kommt es in den Kreiſen der kleinen und großen 
Bourgeoiſie nur höͤchſt ſelten vor, daß ein Mann 


Bank gegenüber. 


Iſt es ihnen da zu verdenken, 
wenn ſie Deut 


die letzten Schwierigkeiten hinaus wäre, wenn es ein Mädchen heirathet, das keine Mitgift bat. 
Es gab eine Zeit, in welcher das Centrum 


durch ſeine Einmüthigkeit in allen Fragen impo- Frankreich zu viel hat? Es wird verſichert, Herrn unter den Bauern und Juden, daß man ſich zu⸗ 
7 o 


den zehnden Theil deſſen abgegeben hätte, was Daher herrſcht hier die Sitte, wie in Deutſchland 
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erſt nach der Geldausſteuer erkundigt und, wenn 
dieſe genügend, die Frau mit in den Kauf nimmt. 
Ob es für Frankreich aber gerade ſchlimm ſein 
würde, wenn man in Zukunft nicht mehr einzig 
und allein wegen der Mitgift die Frau heiraten 
würde, überlaſſe ich der Entſcheidung jedes Man⸗ 


nes und jeder Frau von Sittlichkeit und An⸗ 
ſtand. 


Provinzielles. 


Stettin, 12. Februar. Nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes vom 17. März 1839 in Verbin⸗ 
dung mit der Verordnung der königl. Regierung 
vom 12. April 1840 find bei gewerbsmäßige 
Frachtfuhrwerk, welches öffentliche Wege, Kunft- 
ſtraßen ꝛc. befährt, über die Radfelgenbreite be⸗ 
ſtimmte Vorſchriften gemacht und zwar müſſen 
Arädrige Wagen, welche über 20 Ctr. befrachtet, 
2rädrige Wagen, welche über 10 Ctr. befrachtet 
find, mindeſtens 4 Zoll Radſelgenbreite haben. Zu 
gewerbsmäßigem Fuhrwerk find auch die gewöhn⸗ 
lichen Fuhrwerke der Gewerbetreibenden zu rechnen. 
Unter die Beſtimmungen dieſes Geſetzes füllt nach 
der Bekanntmachung des königl. Landraths amts 
vom 29. Mai 1858 die Stettin⸗Pölitzer Chauſſee. 
Auf Letzterer ſind im Herbſt v. J. wiederholt 
Uebertretungen dagegen zur Anzeige gebracht wor⸗ 
den und hatte ſich das Schöffengericht in geſtriger 
Sitzung auch mit einigen derartigen Fällen zu be⸗ 
ſchaftigen. Ein Knecht hatte auf einen Wagen 


mit 2 zölliger Radfelgenbreite ca. 69 Ctr. Rü- 


ben geladen und wurde dafür in eine Geldſtrafe 
von 30 Mark genommen, während in 2 anderen 
Fällen der Herr Verthei er geltend machte, daß 


ordnung erlaſſen ſei, nach welcher Fuhrwerke 
welche die Zufuhr von Brennmaterialien nach Zie⸗ 
geleien ꝛc. bewirken, nicht unter die Beſtimmungen 
des Geſetzes fallen. In den vorliegenden Fällen 
handelte es ſich jedoch um Kohlenfuhren, welche 
für eine Ziegelei beſtimmt waren, und kann daher 
eine Beſtrafung nicht eintreten. Der Gerichtshof 
erkannte auf Vertagung, um erſt eine amtliche 
Auskunft einzuholen, ob eine derartige Verordnung, 
wie ſie von dem Vertheidiger angeführt, zu Recht 
beſteht. 

— Bei denjenigen Antragsvergehen, bei wel- 
chen ſtrafrechtlich der Strafantrag bis zur Verkün⸗ 
gung eines auf Strafe lautenden Urtheils zurück⸗ 
genommen werden kann, kann nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, II. Strafſ., vom 12. Novem- 
ber v. J., der Strafantrag nach Verkündung eines 
auf Strafe lautenden Urtheils nicht mehr zurückge⸗ 
nommen werden, ſollte auch dieſes Urtheil in der 
höheren Inſtanz aufgehoben und die Sache zur 
anderweiten Verhandlung und Entſcheidung in die 
Inſtanz zurückgewieſen werden. 

— Der Andrang zu der Donnerſtag Abend 
im Waack'ſchen Saale in Grabow arrangirten 
Wohlthätigkeits-Vorſtellung zu Gunſten der Wittwe 
des Maſchiniſten Lenz war ein jo großartiger, 
daß der vorhandene Platz bei Weitem nicht aus⸗ 


reichte, und mehrere Hundert Perſonen den Rück⸗ 


weg antreten mußten. Die frühzeitig Erſchienenen, 
welche noch glücklich ein Plätzchen gewonnen hat⸗ 
ten, mußten ſich möglichſt einſchränken, jo daß 
durchſchnittlich auf je 3 Stühlen 5 Perſonen 
ſaßen. Der ganze übrige Raum des Saales war 
ſo dicht mit ſtehenden Zuſchauern beſetzt, daß ein 
Betreten oder Verlaſſen des Saales faſt zur Un- 
möglichkeit wurde. Der Saal hat wohl noch nie 
eine jo große Menſchenmenge beherbergt. Im Gan- 
zen find gegen 600 Billets verkauft worden. Ge⸗ 
ſpielt wurde ſehr brav. Die größte Anerkennung 
gebührt dem Herrn Stuhlmacher für ſeine wohl 
gelungene Leiſtung in der Titelrolle des „Zigeu- 
ner“. 
achtbare Fertigkeit im Geigenſpiel, und erzielte er 
daher wiederholte Beifallsſalven und Hervorrufe. 


liches Kränzchen ſtatt, welches bis zum frühen 
Morgen dauerte. Der Ertrag wurde gleichfalls 
dem Komitee überwieſen. Nach überſchläglicher 
Bercchnung wird die Wittwe einen Betrag von 
ca. 380 Mark erhalten können. Dem Komitee 
und beſonders den Herren Ebert, Wegner und 
Wißbeit gebührt für ihre unermüdliche Thätigkeit 
der größte Dank, denn ein überwiegender Theil 
des Erfolges iſt den aufopfernden Bemühungen 
dieſer Herren zuzuſchreiben. 

— Geſtern wurden einer Diebin ein Pag 


Sehr zu Statten kam dem Darſteller ſeine 


Nach der Theatervorſtellung fand noch ein gemüth⸗ 
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goldene Ohrringe mit ſchwarzer Emaille abgenom- 
men, welche dieſelbe geſtändigerweiſe einem Kinde 
auf der gr. Domſtraße aus den Ohren gezogen 
hat. Die Ohrringe können von den bis jetzt un- 
ermittelten Eltern des betr. Kindes auf dem Kri- 
minal-Bureau, gr. Wollweberſtr. 60—61, in den 
Vormittagsſtunden rekognoszirt reſp. in Empfang 
genommen werden. 

— Bei dem zum Benefiz des Kapellmeiſters 
Herrn M. Jancovius in Wolff's Saal ftatt- 
findenden Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert wird 
der vokale Theil nicht, wie wir in letzter Nummer 
mittheilten, von dem Sängerchor des Stettiner 
Handwerker-Vereins, ſondern vom Stettiner 
Geſangverein ausgeführt werden. 

— (pPerſonal-Chronik.) Der zum Bügermei⸗ 
ſter in Daber gewählte Magiſtrats-Hülfsarbeiter 
Schmidt zu Potsdam iſt von der kgl. Regierung 
beſtätigt und in ſein Amt eingeführt worden. 
Die Bauführer Wilhelm Cauer in Alt-Damm und 
Ludwig Menzel zu Plathe ſind als ſolche vereidigt 
worden. — Der Oberbootsmannsmaat Schadebrodt 
zu Swinemünde iſt zum kgl. Schifffahrts-Revier⸗ 
ſchutzmann ernannt. — Dem Muſiklehrer Robert 
Kratz in Stettin iſt die Konzeſſton zur Exrichtung 
und Leitung einer Muſikſchule daſelbſt ertheilt. — 
An dem Progymnaſium zu Lauenburg i. Pomm. 
iſt die definitive Anſtellung des bisherigen Hülfs- 
lehrers Dr. Anton Mahler genehmigt. — Die 
Berufung des Oberlehrers am Domgymnaſium in 
Kolberg Franz Steinbrück zum Oberlehrer und Pro- 
rektor am Gymnaſium in Demmin iſt genehmigt. 
— Der proviſoriſche Lehrer Bremer zu Freien⸗ 
walde i. Pomm. iſt feſt angeſtellt worden. — In 
Eberſtein, Synode Naugard, iſt der Schullehrer 
Bergauer proviſoriſch angeſtellt. — Befördert oder 
verſetzt: der Ober⸗Steuer-Kontrolleur, Steuer-In- 
ſpektor Raebiger in Guben (Prov. Brandenburg) 
als Ober-Grenz- Kontrolleur, Steuer-⸗Inſpektor nach 
Swinemünde; der Steuer-Aufſeher Howitz iu Halle 
a. S. in gleicher Eigenſchaft nach Stettin; der 
Packhofswärter Koeller zum Amtsdiener in Stettin. 
— Neu angeſtellt: der Invalide, bisherige provi- 
ſoriſche Packhofswärter Ernſt Kaeding als Pack— 
hofe wärter in Stettin; der invalide Sergeant 
Ferdinand Gehrke als proviſoriſcher Amtsdiener in 
Stettin. 


Vermiſchtes. 

— Ueber die auf der ganzen Erde erſcheinen- 
den Zeitungen bringt die „Newyorker Tribüne“ 
ſoeben einige intereſſante ſtatiſtiſche Angaben. Auf 
dem ganzen Erdball werden zur Zeit gegen 30,000 
verſchiedene Zeitungen und Zeitſchriften herausge⸗ 
geben, zu welchen letzteren natürlich auch die um- 
fangreicheren periodiſchen, vierteljährlich, halbjähr⸗ 
lich und ſelbſt ganzjährlich erſcheinenden Drud- 
ſchriften zu rechnen find. Von all dieſen Preßer⸗ 
zeugniſſen werden voll eine Hälfte in engliſcher 
Sprache gedruckt. In der Hervorbringung ſtehen 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika der 
Zahl nach oben an; ſie liefern 9500 verſchiedene 
Zeitungen und Zeitſchriften. Demnächſt folgt 
Deutſchland, welches nahezu 5000 verſchiedene 
Preßerzeugniſſe hervorbringt. An dritter Stelle 
erſcheint England mit 3000 und an vierter Stelle 
Frankreich mit 2500 periodiſchen Druckſchriften. 
Von den in Frankreich herausgegebenen Zeitjchrif- 
ten haben 1200 — alſo faſt die Hälfte — ihren 
Urſprung in Paris. London, welches beinahe die 
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doppelte Einwohnerzahl von Paris hat, kann nicht 
mehr Preßerzeugniſſe aufweiſen als das letztere, 
während Newyork bei einer Bevölkerung von 
1,206,000 Seelen gegen 500 verſchiedene Preß- 
erzeugniſſe befigt. Beſonders bemerkenswerth iſt, 
daß die nur 53,000 Seelen zählende Stadt Algier 
ebenſo viele Zeitungen hat wie Rom, und daß die 
größte Mannigfaltigkeit in ſprachlicher Hinſicht die 
fünfzig in Konſtantinopel erſcheinenden Zeitungen 
bieten. 

— Ein Penſionat wird ſpazieren geführt, je 
zwei und zwei junge Damen voran. Die Eine: 
„es iſt mir höchſt fatal, immer ſo zwei und zwei 
zu gehen; es iſt gerade, wie Noahs Thiere, die 
zwei und zwei in die Arche zogen.“ Die Andere: 
„viel ſchlimmer iſt es, denn damals gingen wenig 
ſtens immer Männlein und Weiblein zuſammen.“ 

— Folgenden niedlichen Setzerſcherz, durch 
welchen mit den knappſten typographiſchen Hilfs- 
mitteln in der Darſtellung von Menſchenköpfen 
mit verſchiedenem Geſichtsausdruck in der That 
„Ueberraſchendes“ geleiſtet wird, entnehmen wir 
den „Dresdn. Nachr.“: 
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— In dem neuen Hill'ſchen Bericht über 
Induſtrie und Fabrikweſen in Newyork werden 
einige eigenartige Induſtriezweige aufgezählt, u. A. 
folgende neue Verwendung alter Schuhe. Es wer- 
den jährlich in Newyork und Brooklyn drei Mil- 
lionen Paar alte Schuhe fortgeworfen; während 
dieſe früher überall die Straßen- und Verkehrs- 
wege zierten, ſieht man jetzt ſelten dieſe „Artikel“ 
umherliegen. Die Aſſiſtenten des Herrn Hill, 
welche mit dem Sammeln des ſtatiſtiſchen Mate- 
rials betraut waren, brachten nun in Erfahrung, 
daß die alten Schuhe zu drei Zwecken verwandt 
werden. Erſtens werden die halbwegs tauglichen 
Exemplare „regenerirt“ und an Leute verkauft, die 
mit ſolchen „regenerirten“ Artikeln handeln. Zwei— 
tens werden diejenigen Schuhe, bei denen ſich der 
Regenerirungsprozeß nicht lohnen würde, zerſchnit⸗ 
ten, die guten Stücke als Flecken für andere 
Schuhe benutzt und die werthloſen Stücke zur Her- 
ſtellung von — Jamaica- Rum verwandt. Der 
Herſtellungsprozeß iſt ſelbſtverſtändlich nur den Fa⸗ 
brikanten bekannt, doch wurde ſo viel ermittelt, 
daß dieſe Lederſtücke in reinem Alkohol gekocht 
und einige Wochen ſtehen gelaſſen werden. Wie 
viel alte Schuhe zur Herſtellung einer Galone 
Rum nothwendig ſind, konnte nicht ermittelt wer⸗ 
den. Es iſt wahrlich kein Wunder, wenn man 
ſich aus ſolchem Jamaica-Rum — einen „tüchti⸗ 
gen Stiebel zuſammentrinkt.“ 

— In Paris hat man über einen originel⸗ 
len Gaunerkoup, allerdings auf Koſten der Ge⸗ 
ſchüdigten, recht herzlich gelacht. ame D., 
eine Wittwe in den beſten Jahren, welche mit 
einem kleinen Söhnchen in der Rue du Faubourg 
St. Honoré wohnt, erhielt dieſer Tage ein Kou- 
vert mit zwei Billets für eine Vorſtellung des 
glänzenden Ausſtattungsſtückes „Michael Strogoff“ 
im Chäte let⸗Theater. Ein beiliegender Zettel trug 
die Worte: „Kommen Sie auf jeden Fall, ich 
habe den Platz hinter Ihnen.“ Geſpannt auf 
irgend ein pikantes Abenteuer und eine intereſſante 
Bekanntſchaft erwartend, findet ſich denn auch Ma- 
dame pünktlich im Theater ein. Aber vergeblich 
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ärgerlich, daß ſie ſich hatte dupiren laſſen, das 
Theater. Wie erſchrickt fie aber, als fie bei ihrer 
Nachhauſekunft die Thüren erbrochen und Schränke 
und Kleiderſpinden ausgeräumt findet. Der in- 
tereſſante Unbekannte hatte das Rendezvous nach 
ihrer Wohnung verlegt und in Abweſenheit der 
Beſitzerin verſchiedene Souvenirs an die Holde mit- 
genommen. Madame D. hat es verſchworen, je- 
mals wieder Billets von einem Anonymus anzu⸗ 
nehmen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Petersburg, 11. Februar. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ reproduzirt einen Auszug 
aus einem Schreiben des Majors Buttler an den 
„Globe“, in welchem derſelbe mittheilt, daß er 
als engliſcher Offizier die turkomaniſchen Steppen 
im Jahre 1878 verſchiedentlich bereiſt, die Befefti- 
gungsanlagen bei Göktepe errichtet und die Tur- 
komanen in der Benutzung derſelben unterwieſen 
hätte. Das genannte Journal meint, die Be 
hauptung Buttler's, die turkomaniſche Steppe ſei 
ein werthvolles Land von großer Bedeutung für 
die Sicherheit des engliſchen Indiens, ſei eine un⸗ 
begründete Hypotheſe, welche noch aus der Aera 
der imperialiſtiſchen Politik Beaconsſfield's ſtamme. 
Rußland ſei ſtets der Anſicht, daß England ſowohl, 
wie Rußland ſelbſt in Afien, wie in Europa Beſ- 
ſeres zu thun haben, als ſich gegenſeitig unter dem 
Vorwande eingebildeter Gefahren Uebles zuzufügen. 
Glücklicherweiſe begegne dieſe Anſchauung Ruß- 
lands zur Zeit in England gleichen Ueberzeugun⸗ 
gen und ſei nicht anzunehmen, daß die letzteren 
durch ſolche Darlegungen, wie die des Majors 
Buttler, erſchüttert werden könnten. Höchſtens be⸗ 
rechtigten dieſe Auslaſſungen zu dem Wunſche, 
daß es fortan ſolchen Reiſenden, wenigſtens ſo 
lange dieſelben militäriſche Uniform tragen, nicht 
mehr geſtattet ſein möchte, eine den politiſchen Be- 
ziehungen zweier Länder ſo verderbliche Thätigkeit 
zu entwickeln. 

Petersburg, 11. Februar. Unter Bezugnahme 
auf die von den Engländern in Kabul aufgefun- 
dene ruſſiſche Korreſpondenz theilt die „Ag. Ruſſe“ 
mit, daß in Folge des Erſuchens Lord Granville's 
an den ruſſiſchen Botſchafter Fürſten Lobanow um 
freundſchaftliche Aufklärung das Petersburger Ka- 
binet dem erſteren im verfloſſenen Monat die Ori- 
ginal-Korreſpondenz des Generals Kauffmann mit 
dem Emir Schir Ali habe zuſtellen laſſen mit dem 
Bemerken, darüber frei verfügen zu wollen. Das 
Parlament werde demnach auf Grund der authen- 
tiſchen Schriftſtücke, welche ſicherlich bald veröffent- 
licht werden würden, erkennen können, daß das 
Verhalten Rußlands korrekt und lopal geweſen ſei. 
Die Beziehungen des Generals Kauffmann zu dem 
Emir ſeien ſolche der einfachen Höflichkeit geweſen. 
Von einer Aufreizung gegen England konnte erſt 
die Rede ſein, als die feindliche mit einem Krieg 
drohende Politik des letzten engliſchen Miniſteriums 
Rußland in den Fall legitimer Abwehr brachte. 
Uebrigens ſei die zu jener Zeit unter Lord Bea⸗ 
consfield veröffentlichte Korreſpondenz nicht zutref- 
fend, da Lord Beaconsfield, um ſeine imperialiſti⸗ 
ſche Politik, ſeine afghaniſche Expedition und ſeine 
dortige wiſſenſchaftliche Grenze zu rechtfertigen, in 
England die Meinung verbreiten wollte, daß Ruß- 
land die engliſchen Beſitzungen bedrohe. 

Petersburg, 10. (B. T.) In 
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harrte ſie des geheimnißvollen Billetſpenders und] den letzten Wochen ergingen wiederum eine Menge 
gegen zehn Uhr verließ ſie endlich im hellen Zorn, von Drohbriefen auf hochſtehende Perſönlichkeiten 


in Kiew. Es erſchienen inzwiſchen auch Prokla- 
mationen des „ſüdlichen Arbeiterbundes“, welcher 
jedes friedliche Mittel verpönt. In Odeſſa ſind 
ebenfalls ſolche Proklamationen aufgetaucht. Kur mm 
die revolutionäre Partei macht ſich wieder mehr 
bemerkbar. Montag, 7. Februar, wurde dann hier 
die Revolutions-Zeitung „Naroduja Wolfa Nr. 5% 
verausgabt. 

Bukareſt, 10. Februar. Die Kammer hat 
den Auslieferungsvertrag und die Konſularkonven⸗ 
tion mit Italien angenommen. Seitens der Re- 
gierung wurde der Kammer eine Vorlage unter⸗ 
breitet, welche die Ermächtigung zum Verkaufe des 
im Auslande liegenden Staatseigenthums verlangt. 
Dem Senate wurde der Entwurf wegen Errich- 
tung einer Börſe vorgelegt. 

Konſtantinopel, 10. Februar. Der öͤſter⸗ 
reichiſche Botſchafter, v. Calice, hat dem Sultan 
heute ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht und 
dabei betont, daß der Kaiſer ſeinen Funktionen 
einen permanenten Charakter gegeben habe, damit 
die gegenſeitigen Beziehungen ſich noch inniger ge⸗ 
ſtalten möchten. Zugleich bat der Botſchafter den 
Sultan, ihn ſeines Vertrauens zu würdigen, da 
ihm daſſelbe für die Erfüllung der ihm obliegen 
den wichtigen Aufgabe unentbehrlich ſei. i 

Madrid, 10. Februar. In einem unter dem 
Vorſizz des Königs ſtattgehabten Miniſterrathe 
wurde beſchloſſen, eine weitgehende Amneſtie für 
die wegen Preßvergehens Verurtheilten zu erlaſſen 
und gleichzeitig allen ausgewanderten Spaniern die 
Rückkehr nach Spanien zu geſtatten. 

London, 10. Februar. Unterhaus. Gort⸗ 
ſetzung.) Lord Hartington erklärt bezüglich der in 
Kabul gefundenen ruſſiſchen Korreſpondenz, dle 
Stelle in dem Briefe Stoljeteff's vom 8. Okto- 
ber: Helfet euren Brüdern jenſeit des Fluſſes! 
beziehe ſich nach Rawlinſon's Anſicht nicht auf den 
Indus, ſondern auf den Oxus und demnach nicht 
auf die Muhamedaner, ſondern auf die Ruſſen. 

London, 11. Februar. Nach einer amtlichen 
Depeſche aus Maritzburg ſind die in dem Gefecht 
am Dienſtag Verwundeten am 9. d. nach New⸗ 
caſtle gebracht worden. 

Die „Times“ erfährt, Parnell, deſſen Rück- 
kehr vom Feſtlande noch nicht erfolgt iſt, werde 
morgen in Paris mit Dillon und anderen Mit- 
gliedern der Landliga eine Beſprechung haben und 
ſeine Reiſe nach Amerika direkt von Frankreich 
aus antreten. a 

London, 10. Februar. Unterhaus. Glad⸗ 
ſtone antwortete auf eine Anfrage Campbell's, der 
Staatsſekretär der Kolonien, Kimberley, habe den. 
General Colley am 8. d. M. dahin inſtruirt, daß 
die Regierung den Boern alle billigen Garantien 


hinsichtlich ihrer Behandlung nach erfolgter Unter⸗ 


werfung und ſofern fie von bewaffnetem 2 N 
ſtande abſtehen würden, gewähre und daß dee. 
jekt in Bezug auf das Transvaalland im Hinblick 
auf eine permanente freundliche Löfung aller 
Schwierigkeiten abgefaßt ſein würde. — Das 
Haus trat demnächſt in die Spezialdebatte über 
die iriſche Zwangsbill ein. 
von der Regierung bekämpften Antrages, daß die 
Verhaftung des Hochverraths verdächtiger Perſonen 
nur auf die Ausſagen zweier Zeugen ſtattfinden 
dürfe, wurde die Fortſetzung der Speztaldebatte 
über die iriſche Zwangsbill auf morgen vertagt, 
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Nach Ablehnung des 


4 
9 


— 


April: Mai 39 Bf., ver 


Verlafen! 
Roman in drei Bänden 


von 
wald Auguf König. 


„Ich habe alle Hoffnung verloren,“ entgegnete 
er, „ich kann ihr ſelbſt nur wünſchen, daß fie 
bald von ihren Leiden erlöft werden möge." 

Signora Farini erwiderte nichts auf dieſen 
Wunſch, der ſie vielleicht unangenehm berührte, 
fie ſchlen ſich plötzlich ihres früheren Begleiters zu 
erinnern. 

„Ich hatte bereits das Vergnügen, hier eine 
intereſſante Bekanntſchaft zu machen,“ ſagte fie, 
nachdem ſie vergeblich ſich nach dem Vikomte um⸗ 
geſchaut hatte, „Vikomte de Tourmont, ein geift- 
relcher, liebenswürdiger Franzoſe, er wird ſicher 
auch Ihnen gefallen, und ſo hoffe ich, daß wir 
die Wochen, die wir hier weilen müſſen, in wech⸗ 
ſelſeitigem Verkehr angenehm verbringen.“ 

Der Marcheſe verbeugte ſich zuſtimmend, über 
das harte, ſtrenge Antlitz Annunziata's glitt flüch- 
tig ein ſpöttiſches Lächeln. 

„Sie werden im Hotel abgeſtiegen ſein,“ fuhr 
Thereſina in ihrer lebhaften und geſprächigen Welſe 
fort, „ich rathe Ihnen, ſich ſchon heute nach einer 
ſtillen und bequemen Wohnung umzuſchauen, ich 
ſelbſt habe in der hieſigen Hofapotheke einige an⸗ 
genehme Zimmer gefunden.“ 

„Bei dem Apotheker Hornberger?“ fragte An- 
nunziata raſch. 

„Jawohl, und ich bin wirklich ſehr zufrieden.“ 

„Wir wohnen im Engliſchen Hof,“ ſagte der 
Marcheſe, „ein Urtheil können wir noch nicht 
fällen, da wir erſt geſtern Abend angekommen ſind, 
aber allem Anſcheine nach iſt man in jenem Hotel 
ſehr gut aufgehoben.“ 

„Wäre dies auch der Fall, ſo iſt die Wohnung 
im einem Privathauſe doch vorzuziehen,“ erwiderte 
Annunziata; „ich werde mir die Ehre geben, Sie 
zu beſuchen, meine theure Freundin, Sie erlauben 
mir wohl, Sie in dieſer Angelegenheit um Ihren 
Rath zu bitten.“ 5 


„Herzlich gern,“ nickte Thereſina. Aber ift dieſes 


Städtchen nicht die Heimath Ihrer Frau Gemahlin, 
Herr Marcheſe?“ 

„Meiner Frau?“ fragte er, ſie betroffen anbli⸗ 
ckend. Wie kommen Sie auf dieſe Vermuthung?“ 

„Madame Laskari, die berühmte Sängerin, 
machte trotz ihres italieniſchen Namens kein Hehl 
daraus, daß fie eine Deutſche ſei. —“ 

„Ganz recht, aber über ihre engere Heimath 
hat ſie ſtets das tiefſte Schweigen beobachtet,“ 
unterbrach Annunziata die Signora raſch, „ſelbſt 
wir Beide konnten darüber keine Auskunft er- 
halten.“ 

„Um ſo mehr muß es uns befremden, daß Sie 
dieſen Ort als die Heimath Helenens bezeichnen,“ 
fügte der Marcheſe hinzu, und ſein ſtechender Blick 
ſtreifte dabei forſchend das ſchöne Antlitz Thereſina's. 
„Helene ſpricht nicht gerne über ihre Kindheit, 
ihre Eltern und jene Zerwürfniſſe, die zum völ- 
ligen Bruch mit ihren Angehörigen führten, und 
da fie meinen darauf bezüglichen Fragen ſtets aus- 
gewichen iſt, ſo bin ich bis heute im Unklaren 
darüber geblieben.“ 

„Dennoch glaube ich mich zu erinnern, daß ge⸗ 
rade Ihre Frau Gemahlin mir ſagte, der Badeort 
K. ſei ihre Vaterſtadt,“ erwiderte Signora Farini 
gedankenvoll, „ich weiß nicht mehr, wann und bei 
welcher Gelegenheit dies geſchah, aber der Worte 
ſelbſt entſinne ich mich ziemlich deutlich.“ 

„Es kann ja ſein,“ ſagte Annunziata gleichgültig, 
„vielleicht liegt auch ein Irrthum, eine Verwech⸗ 
jelung Ihrerſeits vor. Oder hat Helene Ihnen 
weitere Mittheilungen gemacht?“ 

„Nein, nein, ich glaubte ebenfalls zu bemer- 
ken, daß dieſes Thema ihr ſelbſt unangenehm 
war. —“ 

„Und ein weiteres Verfolgen deſſelben würde 
auch zu keinem Reſultate führen,“ fiel der Mar- 
cheſe ihr in die Rede. Wen könnte es intereſſiren, 
dieſe kleinen, bedeutungsloſen Geheimniſſe zu ent⸗ 
hüllen? Meine Frau wünſcht dieſe Enthüllung 
nicht, ſchon deshalb laſſe ich den Schleier 
ruhen.“ 

„Und uns ſelbſt könnte es nur peinlich ſein, 
wenn hier Nachforſchungen angeſtellt würden,“ 
nahm Annunziata das Wort. „Madame Laskari 
war eine europäiſche Berühmtheit, und unter den 
hier anweſenden Kurgäſten werden viele fein, die 


ſich ihrer noch erinnern, es würde immerhin ein 
uns unliebſames Aufſehen erregen, erführen dieſe 
Leute, daß der Gatte jener gefeierten Sängerin 
ſich unter ihnen befindet.“ 

„Ich verſtehe,“ nickte Thereſina, „meiner Dis- 
kretion dürfen Sie ſich verſichert halten.“ 

Sie war am Ausgange des Kurgartens ſtehen 
geblieben, um ihre mit Brillanten n eichbeſetzte Uhr 
zu Rathe zu ziehen. 

„Meine Promenadenzeit iſt abgelaufen,“ ſagte 
ſie mit bezauberndem Lächeln, ſo muß ich denn 
Abſchied nehmen, hoffent!! Sehen wir uns noch im 
Laufe des heutigen Tages 8 

Sie nahm mit einer leichten Br. neigung Abſchied 
und ſchritt, von ihrer Zofe gefolgt, von dannen, 
Annunziata und der Marcheſe blickten ihr eine 
geraume Weile nach, ohne zu bemer’en, daß der 
Vikomte de Tourmont, der ſchon nach der erſten 
Begrüßung zur Seite getreten war, dicht neben 
ihnen auf einer Bank ſaß und ſie unverwandt 
beobachtete. 

„Glaubſt Du, daß wir auf ihr Verſprechen 
bauen dürfen?“ fragte der Marcheſe, während ſie 
langſam in die belebte Allee zurückſchritten. „Wenn 
ſie ihrer Neugier nicht gebieten könnte, und ſich 
wirklich zu Nachforſchungen verleiten ließe. —“ 

„Sei unbeſorgt, ich werde dieſe Nachforſchungen 
verhindern,“ erwiderte Annunziata ſpöttiſch, „über⸗ 
dies hege ich von dem Scharfſinn Thereſina's keine 
hohe Meinung. Wir werden K. nicht verlaſſen, 
ohne einen bedeutenden Schritt vorwärts gethan 
zu haben —“ 

„Trotz des Franzoſen, der bereits Hahn im 
Korbe zu ſein ſcheint?“ 

„Bah, wir werden ihn aus dem Sattel heben, 
ich vermuthe, daß er ein Glücksritter iſt, ſeine Ab⸗ 
ſichten werden wir ſehr bald durchſchauen.“ 

Der Marcheſe wiegte mit ungläubiger Miene 
das Haupt, ſeine ſchmale Hand fuhr mit nervöſer 
Haſt durch den ſchwarzen Vollbart. 

„Nimm das nicht ſo eicht,“ ſagte er warnend, 
mich feſſeln noch unlösbare Bande —“ 

„Was hindert Dich, dieſe Bande zu zerreißen?“ 
erwiderte ſeine Schweſter raſch. „Ich habe Dir 
die Wege gezeigt, aber Dir fehlt der Muth, ſie zu 
gehen.“ 

„Wenn ich an die Fo“ en denke —“ 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin,. 11 Februar. Wetter bewölkt. Temp. O R. 
Barom. 27“ 6", Wind WB 

Wetzen etwas matter, per 1000 Klgr. loko gelb. 

196— 206, „ertnaer 170—193, weißer 200—208 per 


Früh ahr 205 Bf. u. Gd., per Mal⸗Junt 205,5 Bf. 


u. Gd., per Juni⸗Juli 207,5 — 206 Bf. u. Gd 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klar. Lofo in! 


190 —199 bez., ger Frühlahr 197,5 —196,5 bez. rer 


Mail Jun 190,5 Bf. u Gd., per Juni⸗Juli 183 — 182,5 
bez., per Juli⸗Auguſt 173 bez. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr loko gering 
185—145. Brau⸗ 150—156, feine bis 160 bez. 


Vader ſtill, per 1000 Klgr. loro 140-158. 
Trbſen oh N 


ohne Handel. ö 
Mats unverändert, ner 1000 Kigr amerik. 139 142. 
Winterrübſen geſchäftslos, per 1000 Kler loko vr 
September⸗Oktober 253 Bf. 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
EL 54,5 Bf., per Februar 53 Bf., per Ayril⸗ Mal 58 
u 55 Mai⸗Juni 54 Bf., per September⸗October 


„5 Bf. 

Spiritus Schluß matter, per 10,000 Kiter % Toto 
ohne Faß 52,4—52,3 bez., per Februar 52.7 nom, 
per Früblahr 53,6 Bf. u Gd, ver Mai⸗Juni 54,2 Bf., 
per Juni⸗Juli 55 Bf., per Juli⸗Auguſt 55,7 Bf. 

Betroleum ner 50 Klar. loro 10,10—10 15 tr. bez. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlich meiſtbietenden Vermiethung der Woh⸗ 
nung in der Kaſematte Nr. 46 wird ein Termin am 
Montag, den 14. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


in der Kaſematte Nr. 43 am Pa“ adeplatze abgehalten; 
Deich: Bern auch die Vermiethungs⸗Bedingungen 


0 gemacht. 
Stettin, den 7. Februar 1881. 
; Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der an der Eck 
der Eliſabeth⸗ und der Bismarckſtraße im Baubiertel 
III belegenen Parzelle 5 wird ein Termin auf 


Mittwoch, den 16. Februar d. I., 


Vormittags 10½ Uhr, 
in der Kaſematte 49 am Paradeplatze angeſetzt. 
A e und Verkaufsbedingungen können in unſerm 
Gel immer vorher eingeſehen werden 
Stettin, den 3. Februar 1881. 


Die Reichs kommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
— . — ———— ——-—:ꝰ SE 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf des ehemaligen 
Thorkontroll⸗Grundſtücks am Stettiner Thore zu Alte 
Damm wird ein Termin auf 

Mittwoch, den 16. Februar d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
2 der Kaſematte 48 am Paradeplatze zu Stettin an⸗ 
0 


Die Verkaufsbedingungen ſowie Sleuerauszug nebſt 
andzeichnung können in uaſerem Geſchüftslota e . 
aupipoſtgebäude hierſelbſt, Zimmer Nr. 3 im 1. Stocke, 
vorher eingeſehen werden. 

tettin, den 24. Januar 1881. 


. Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 


An hieſiger Anſtalt iſt die Stelle der Oberwäſcherin 
zu beſetzen Gehalt jährlich 600 Mart . 


Station. Perſönliche Meldungen geeigneter Perſonen 
werden bis zum 10. März er. von unſerer Inſpection 
5 . 

erswalde, den 8. Februar 1881. 
Direction der Landirren-Anſtalt. 


Baugewerkschule Höxter a. d. Weser. 


Der Sommer⸗Kurſus beginnt den 2 Mai und der Vorunterricht den 20. April. 


Einladung 


Bauhandwerker, Mühlen- und Maschinenbauer. 
Sommers 2. Mai. Winters. I. Nov. Vorunterr. April Det Pansianat. 
tor: G. Haarmann. & = 


zum Abonnement auf das beliebte Journal in 


Der Winter⸗Kurſus beniunt den 3. No ember und der Vorunterricht den 17. Oktober 
Anmeldungen beim Direktor Wöllinger. 

I Herzogl. Baugewerkschule Relzminden 
[Errichtet — Fachschule für: 


(H. 1701.) 


1831/32 


6180 N) 


Buntdruck: 


Die Arbeilsstube. 


Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original- 
mustern für Canevasstickerei, Application und Plattstich, sowie schwarze Vor- 
lagen für Häkel-, Filet-, Strick- und Stickarbeiten aller Art, erscheint in 
2 Ausgaben: 


* 
1) „Grosse Ausgabe“. 


Monatlich ein Heft in elegantem Um- 
schlag mit einer colorirten Doppel-Tafel, enthaltend 
4—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter- 

haltendem Texte und Handarbeits-Illustrationen, 


Preis vierteljährlich 90 Pf. 


2) „Kleine Ausgabe“. 


Monatlich eim Heft in elegantem Um. 
schlag mit einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 
3—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter- 
haltendem Texte und Handarbeits-Illustrationen. 


Preis vierteljährlich 45 Pf. 


Abonnements auf die „Arbeitsstube“ nehmen alle Buchhandlung :n nnd Postämter entgegen, 


Ber 
Berlin W., 140, Potsdamerstr, 


ekanntmachung. 


Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung von 
Grasnutzungen im Fort Leopold wird ein Termin auf 
Mittwoch, den 16. Februar d. J., 
Vormittags 111, Uhr, 

in der Kaſematte Nr. 48 angeſetzt. 

Die zu verpachtenden Parzellen werden am 14. d. 
Mts an Ort und Stelle vorgezeigt und wollen ſich 
Pachtluſtige hierzu am genannten Tage am letzten 
Frauenthore einfinden. Die Verpachtungsbedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht. 

Stettin, den 3. Februar 1881. 


Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Der Frauenverein für verſchämte Arme, deſſen 
Wirkſamkett ſich nicht nır über einen einzelnen Beyrk, 
ſondern über die ganze Stadt erſtreckt, beſteht ſeit län⸗ 
ger als 60 Jahren. Er verdankt ſeine Mittel, außer 
freiwilligen Geſchenken, vorzugsw iſe den von Zeit zu 
uhr veranftalteten Bazaren, Verlooſungen oder Auf⸗ 

rungen 

Die Anforderungen an den Verein find nun in den 
letzten Jahren immer größer geworden „unſere Mittel 
dagegen ſehr erſchöpft, und wenden wir uns daher dies⸗ 
mal mit der herzlichen Bitte um direkte Geld⸗ 
beiträge an die geehrten Einwohner und Einwohne⸗ 
rinnen Stettins; hoffend, daß ſie uns ihre Hülfe nicht 
veriazen werden. Die Noth iſt wahrlich groß. 


Die Erlaabniß zu dieſer Sammlung iſt vom Herrn ſta 


Ober⸗Präſidenten gütigſt ertheilt worden 
Der Bote mit der Beitragsliſte wird in nächſter 

Zeit umhergeſandt werden 6 1 
Der Frauenverein für verſchämte Arme. 
A. von Münehhausen. J. Meister. 

Julle Witte, A. von Dewitz. 
N. Freizdorff, U. Heindorf. Bertha 
Pitzschky., 


Verſammlung des Enthaltſamkeits⸗Vereins 
Montag, den 14. d. M, Abends 8 Uhr, im Marien⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſium, wozu auch Nichtmitglieder einge⸗ 
laden werden. Den Vortrag wird Herr Prediger 


Schultz halten. 


2 


Die Verlagshandlung: FRANZ ERHARD T. 


Nächſten Sonntag Vormittag 9°, Uhr, 


2 in St. Petri: 


Gaſtpredigt des Paſtors 
Knoblauch 


aus Roloffshagen. 
Der St. Petri⸗Gemeinde⸗ 
Kirchen⸗Rath. 


Freireligiöſe Gemeinde. 


Sonntag, den 13, Februar, Vormittags 10 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Prediger Hoſfferlehter aus Breslau 
im untern Börſenſaale. 
Nach dem Vortrage: Religionsunterxicht. 


Ornithologischer Verein. 


Das Stiftungsfeſt, beſtehend in einem Abendeſſen 
und Ball, findet am Donnerftag, den 17. d., Abends 
8 Uhr, in den Räumen der Abendhalle ſtatt. Tiſch⸗ 
karten a 3 M (inet. Ball) find Montag u. Dienſſag 
(d. 14. u. 15. d.) im Komtoir der Herren Freese 
e Haase, Schulz nitr. 17, wojeldft die Tiſchordnung 
aufliegt, zu entnehmen 
Soweit der Platz es zuläßt, ſind Einführungen ge⸗ 
ttet Das Comitee. 


Grosse Geldlotterie 


zur Renovirung der Liebfrauenkirche in Nürnberg. 
Ziehung 15. Februar 1881, 3 Haupttraſler 
u M. 50,000, 20,000, 19,000, 


1 Gew. à M. 6000 3 Gew. à M. 3000 - 

1 „„ „ „ 53005 „ „ „ 2000 8 S 

1 n nn» 4000 6 5 »» 1000 2 

u. s. W. u s. W. Loose à M 2 gegen. Post- S5 
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einzahlung nur noch kurze Zeit bei der Haupt- 
agentur; 


Carl Krauss, Münden. 


„Müſſen dieſe Folgen eintreten? Sie 
können vermieden werden! Wir wollen uns das 
Alles im Laufe dieſer Tage noch einmal überlegen,“ 
fuhr Annunziata nach einer kurzen Pauſe fort, 
während der Marcheſe mit finſter zuſammengezogenen 
Brauen vor ſich hinſtarrte, „ich meine, es ſei uns 
Beiden klar, daß ein Ende gemacht werden 
müſſe, die Verhältniſſe daheim ſind unhaltbar 
geworden.“ 

„Sie waren es ſchon lange,“ ſeufzte der Mar⸗ 
cheſe, „dennoch bebe ich noch immer vor dem 
Entſchluß zurück, zu dem Du mich drängen 
willſt.“ 

„Und ich gebe Dir die Verſicherung, daß Dir 
nichts Anderes übrig bleiben wird, wenn Du 
Thereſina gewinnen willſt. Oder gedenkſt Du, 
auf alle Deine Pläne zu verzichten?“ 


„Wollie ich das, jo würde ich nicht die Reiſe 
hierher gemacht haben. Warten wir ab, wie die 
Dinge ſich geſtalten werden, mich beunruhigt der 
Franzoſe, wer weiß, ob er nicht unſere Rechnung 
bereits gekreuzt hat. Signora Farini gehört zu 
jenen Frauen, die leicht zu gewinnen ſind, und ſie 
ſelbſt rühmte den Vikomte als einen geiſtreichen und 
liebenswürdigen Mann, beweiſt das nicht, daß er 
ſchon ihre Gunſt gewonnen hat?“ 0 


Annunziata zuckte geringſchätzend mit den Achſeln, 
das kalte ſpöttiſche Lächeln umſpielte noch immer 
ihre ſchmalen, feſtgeſchloſſenen Lippen. 

„Nein, es beweiſt in meinen Augen garnichts,“ 
erwiderte ſie; überdies habe ich die Erfahrung ge⸗ 
macht, daß nichts leichter iſt, als einen galanten, 
liebenswürdigen Geſellſchafter in den Verdacht zu 
bringen, daß er ein berechnender Heuchler ſei, der 
ſelbſtſüchtige Zwecke verfolge. Ich bitte Dich noch 
einmal, überlaß' das Alles mir und füge Dich 
meinen Anordnungen. Und nun wollen wir in 
unſer Hotel zurückkehren, ich finde es zwecklos, hier 
noch länger zu promeniren.“ 


Der Marcheſe nickte zuſtimmend, und auf dem 
Wege zum Gaſthofe kamen ſie abermals an der 
Bank vorbei, auf der ihr gefürchteter Gegner, 
der Vikomte de Toursiont, noch immer ſaß. 


Die Beiden waren kaum ſeinem Blick entſchwun⸗ 
den, als eine Hand ſich leicht auf ſeine Schulter 
legte. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 13. Februar, werden predigen: 
Ju der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger de Bourdeaur um 8%, Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Schultz um 2 Uhr. 

Donnerſtag, den 17. Februar, Abends 6 Uhr, gedenkt 
der pommerſche Verein für Eoangeliſation Chinas 
in der Schloßkirche ſein Jahresfeſt zu feiern. 
Predigt: Fberict Vogel aus Hohenreinken⸗ 
dorf. Feſtbericht: Herr Konſiſtorialrath Dr. 
Krummacher. 

In der Jakobi-Kirche: 

Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 

Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 

Ju der Johanuis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdienſt.) 

Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 

In der St. Peter- und Pauls-Kirche: 

Herr Paſtor Knoblauch aus Roloffshagen bei Grimmen 
um 9%, Uhr. 

(Gaſtpredigt, in Aufforderung des Gemeindekirchenraths.) 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Derr Prediger Hübner um 2 Uhr. 

Ju der Gerttud⸗Kirche: 

Herr Prediger Pauli um 9¼ Uhr. 

(Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Luckow um 5 Uhr. 

m Johanniskloſter-Saale (Reuſtadt): 

Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 9 

In der lutheriſchen Kirche in der Reuſtadt: 

Vorm. 9½ und Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 

In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
Ju Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10%, Uhr. 
Mittwoch Abend 7%, Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
In Züllchow: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 


Ein Lagerplatz a. d. Oder 


mit auch ohne Wrak rwohnung, Stallung und Remiſen 
hat zum 1. Juli ev auch früher miethsfrei 
Win. Helm, Pölitzerſtr. 94. 


Ein hübſches Etabliſſement, beſtehend aus einem faſt 
neuen Haufe, großem Saal (50 Fuß lang, 40 Fuß breit), 
in welchem die Concerte u Bälle in jeder Weiſe abgehalten 
werden, ſowie einem Garten von 100 [ ⸗Ruthen mit 
16 Laubenanlag. u Kegelbahn, ſoll Umſtände halber 
ſof. f. 7000 Thlr. b. 2000 Thlrn. Anz verk. w. Näh. geg. 
Marke d. Th. Haupt, Greifswald, Rakowerſtraße 12. 

1 Haus i d. beſt. Lage der S adt, in d. ſeit 20 Jahren ein 
lebh Materialw⸗ verb. m. Cigarrengef.). betr. wird, ſoll f. 
6000 Thlr. b. 2000 Thlrn. Anz. ſof verk. werd. Näheres 
gegen Marke bei Th. Haupt, Greifswald Ratowerfit. 12. 

Eine gut gehende Ganwirthſchaft mit Ausſpannung, 
Logirzimmern u Billard ſoll ſof f. 9000 Thlr. verk werd. 
Näh. geg. Marke d. Th. Haupt, Greifswald Rakowerſtr. 12. 

Eine Sel erfabrik i. ein. groß. Stadt ſoll Umſtände dalb. 
verkauft werden. Näheres gegen Marke bei Th. Haupt, 
Greifswald, Rakowe ſtraße 12. 7 

Ein gutes Mittelhaus in Grünhof, mit einem gr. 
Garten und 400 Thlr. Netto⸗leberſchuß, iſt mit 2500 
Thlr. Anza lung durch mich zu 1 


. Moll, 
Heine Domſtraße 11. 
Eine Mühlenwirth haft ſogleich zu pachten geſuchl 
auf dem Lande. Meldungen an WW. Grubert, 
Stralſund, Kanorer weg Nr. 8. 
Die an der Grabowerſtr. bel Gartenparzelle Nr 2 
iſt anderw. zu verp. Näheres Birken⸗Allee 24 


i Der Vikomte fuhr im erſten Moment erſchreckt 
zuſammen, aber nur eine Sekunde lang ruhte ſein 
Blick auf dem rothen, gutmüthigen Antlitz des 
kleinen, wohlbeleibten Herrn, als er ſich auch mit 
elnem Ruf freudigen Erſtaunens von ſeinem Sitz 
erhob. 

„Major von Zichy!“ ſagte er, ihm die Hand 

bictend. „Woher kommen Sie und was führt 
Sie hierher?“ 
„Was mich hierher führt?“ antwortete der 
Maſor, nachdem er den Handdruck mit herzlicher 
Wärme erwidert und die Spitzen ſeines grauen 
Schnur bartes emporgedreht hatte. „Die Folgen 
des ſpbaritiſchen Lebens, das ich ſeit meiner Ver⸗ 
abſchiedung geführt habe! Sie kennen ja meine 
Heinen Schwächen, beſter Freund, Bacchus und 
Ceres haben ja viele Opfer von mir gefordert. 
Und woher ich komme?“ fuhr er lächelnd fort. 
„Sahen wir uns nicht zuletzt im vorigen Herbſt 
auf den Boulevards in Paris?“ 

„Im Winter war's, lieber Major; irre ich nicht, 
fo nahmen Sie im Foyer der großen Oper Ab- 
ſchied von mir.“ 

„Ganz recht, und ich ſagte Ihnen, daß ich 
nach Starken gehen würde. Jetzt komme ich aus 


zus — 
1 Arugwirthfhuf si Sr izt B 


boden iſt krantheitshalber günſtig zu verkaufen. 


eee 
2 verkaufen | . 


2 Bauſtellen Alleeſtraße, 


event. mit Baugeldern 


Auskunft giebt die Expedition des Steitiner Tage⸗ 5 


blatts, Schulzenſtraße 9. > 8.4 
— Eine gute Reftanration iſt ſofort zu verkauf n. 
_ Nüher3 Paradeplatz 19, rechts parterre. 
Handelskeller, 
große Räume mit ſämmtlichem Zubehör, iſt wegen 
Todes falls ſofort Zu verkaufen 
Wo? jagt die Exp. d. Stett Teil, Schulzen! r. 9. 


Ein hübſches Haus in Grünbof, mit Garten und 
ſeſten Hypotheken, iſt mit 1500 Mk. Anzahlung durch WER 


mich zu verkaufen. II. Roll, kl. Domſtraße 11 


Eine Schneiderel mit guter Kundſchaft, ſowie 
ſämmtliches Mobiliar iſt umzugshalder billig zu ver⸗ 


kaufen. Adreſſen unter 25 N. ©. in der Expedition 
dss Blattes, Sch lzenſte. 9, niederzulegen 

Mein Grundftück mit Heinen Garten, 
thek, vorm Königs thor gelegen, will bei 2000 Thlrn. 


Ar zahlung verkaufen. 1 . 


Näheres Fichteſtr. 2, 1 Tr. rechts. 

Ein Gut ven circa 1000 M. gutem Boden, in Bi 
Nähe von Stettin oder an der Bahn liegend, wird z 
kaufen geſucht. Adr. unter X. N. Z. 40 in de 
Expeditien dieſes Blat 8, Schulze, raße 9. 

Eine e im beſten Betriebe iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei 

Wittwe Stieg in Warſow 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt: 2 


Stahlfedern, a Groß 40 Pf., 50 Pf. 
bis 3 Mark, 
Dutzendbüchschen a 10 Pf., 
Viertelgroßbüchſen a 25, 
und 75 Pf., 
Federhalter a 1, 2, 3 bis 10 Pf., 
eleganteſſe a 15 und 25 Pf, 
ederkaſten a 20, 25, 50 u. 60 Pf., 
chiefertafeln mit und ohne 
Linien, a 10, 20, 25 Pf., 
Schiefertafeln von A. W. Faber, a 
60 Pf. und 1 Mark, ä 
N 
! 
| 
| 


40 


— 


Fabergriffel mit und ohne Goldpapier, 
a 2 Pf, 
Bolsgrifrel a 2 Pf., 

4 Pf., 


Griffel, Kreide u. ſ. w. zu den bil⸗ 
ligſten zn 


farbig polirte 


Das Ausfallen der 9a are WIEU in 
7 gen 2 en, bei 190 immen Fällen 

3 — Bogen eſeitigt und das 
Wache thum, ſelbſt auf kahlen Stellen, 
befördert. Bei Nichterfolg zahle ich 


10O0O Marks 


1 unentgeltlich und franco. 
ETZOLD, bresden-Strlessen. 


= Nach allen Ländern Europas verfend 
En meine vorzüglichen Hohlroll⸗ f 7 
anarilenvögel 


unter Garantie lebenden Eintreſſens und der 
Güte. Meine Broſchüre I u. Il a 50 Pf. 


. Maschk 
St. Anbreasberg im Ser 


in rheumatiſcher heftiger Schmerz im Beine 
verhinderte mich im Gehen, es wurde mir 
der Balsam Blifinger* empfohlen; 
ich wandte denſelben an und war von 2 
Flaſchen zu meinem Erſtaunen vollſtändig geheilt. 
Wahrheit gemäß 
9 5 Below, 
Beſſelſtraße 
Auskunft ertheilt gratis Dr. agi 
Zu beziehen durch Hefapotheker Sehküter. 


Beſte Dachlatten 


verfaufe ich ſehr billig, um damit zu räumen 


Car! E, u,. 


Dies beſtätigt der 
Berlin, 15. 1. 1881. 


fette Spo 155 


6, 2 
1 
1 
1 


„Wie lange waren ſie dort?“ fragte der Vikomte 
haſtig. 10 

Ein bedeutungsvolles Lächeln glitt über das 
rothe Antlitz des Majors, er hob ſeinen Arm in 
den des Freundes und bog mit ihm in eine 
weniger belebte Scitenallee ein. 

„Ich errathe, weshalb Sie dieſe Frage an mich 
richten,“ ſagte er ſcherzend, „Sie beobachteten vor— 
hin drei Perſonen mit ſo lebhaftem Intereſſe, daß 
alle Vorübergehenden aufmerkſam auf Sie wurden.“ 

„Kennen Sie dieſe Perſonen?“ 

„Perſönlich nur oberflächlich, aber ihre Ver— 
hältniſſe kenne ich ziemlich genau.“ 

„Und wenn ich Sie nun bäte, mir eine recht 
ausführliche Auskunft über ſie zu geben?“ 

Der Major blieb ſtehen und blickte ſeinen 
Begleiter forſchend an. „Für welche der beiden 
Damen intereſſtren Sie ſich?“ fragte er. „Für 
die Wittwe des Juweliers oder für die Marcheſa?“ 

„Ich kenne nur die Signora Farini.“ 

„Seit wann, wenn ich fragen darf?“ 

„Seit zwei Tagen.“ 

„Und Sie beabſichtigen ſchon jetzt, Ihre Freiheit 
ihr zu opfern? Heiliger Nepomuk, Vikomte, das 


wäre ein tollkühner Entſchluß, den ich, aufrichtig ſchritten, das Geſpräch auf Paris, 
Sie ſind ein reicher Italien, mit 


geſagt, nicht billigen könnte. 


Mann, die — —.— —.— können — “ 


ſondern nur ein 
N lun, df 
kann, daß der — 
ET ner werthen Mu fl 
ſowir Eleganz & 
ſrieden _geftellt < 
muß mir jeder 
nen und ſagen, 


Ch. 


” 


[Damen- 


Preiſen. 


> 

7 
x 

15 


24 
248 
0 


— 


a 


uach 


grosser Ersparniss im Haushalte. 
Schweche und Kranke, 


I ETAGE EEE TR 
4 Rz 3 


Sitte, leſen Sie Und Bitte, leſen 
vergeſſen Sie nicht, 


daß ich keinen Bazar für Luxusartikel, 


ndennerg, 


Langebrückfraße 2, 
der Billigſte in Stettin iſt. 


ſtoffe zu Kleidern u, Reg tem und Mantelets in 
1 wenſen Muſtern und jedem er en zu Gebr 8 
Muſter 3 


Du a 17 “rend 7 


pid rene 


aus FRM BENTOS (Südamerika) 
— — 8 94 

WENN JEDER TOPF 
DIE UNTERSCHRIFT 


2 BLAUER FÄRE FARBE raisz 


Liebig's Fleisch-Extract alba Sur ol zur sofortigen Herstellung einer ver- 
trefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller Suppen, 
Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, das Mittel un 


— — 
Zu haben bei den grösseren Colonial. und Esswaaren- Händlern, Drogvisten, 
5 et g 


Fangeisen für Raubzeug 
aller Art. Illustr. Preisliste gratis gegen eine Marke: 


Adolph Pieper, Mörs a. Rh. 


Meine 150 Seiten starke Brochure 


4 pe zum 555 des 1 2 


versende nei gegen . 1,60 in e oder b 


„Pardon, dieſen delikaten Punkt wollen wir 
einſtweilen nicht erörtern,“ unterbrach der Vikomte Vieles geſehen und erlebt, und aus feinen Mit- 
„Einen Entſchluß habe ich noch theilungen ging hervor, 


den alten Herrn. 
nicht gefaßt, aber ich leugne nicht, daß die ſchöne 
Italienerin einen Zauber auf mich übt, dem ich 
nicht zu widerſtehen vermag. Und dies iſt mir 
vorhin klar geworden, als Signora Farini ſich ſo 
angelegentlich den beiden anderen Perſonen wid⸗ 
mete, eine dunkle Ahnung jagt mir, daß ich in ihnen 
meine Gegner zu ſehen habe.“ 

„Glauben Sie wirklich an Ahnungen?“ ſcherzte 
der Major. „Ich wüßte nicht, in welcher Weiſe 
der Marcheſe Morloni und ſeine Schweſter Ihnen 
gefährlich werden könnten. Er iſt verheirathet und 
— aber hier iſt nicht der geeignete Ort, darüber 
ausführlich zu reden. 
Ihrer Wohnung?“ 

„In der Regel, ja!“ 


„So machen Sie heute einmal eine Ausnahme. guten Ruf ſich zu bewahren, 
Wir gehen zur Bellevue, der Weg iſt nicht weit, Makel ruhte auf ihrem Namen. 


* 2 I 


er batte weite und n Reifen gemacht, 


daß er überall ein gern- 
geſehener und beliebter Gaſt geweſen war. 

So erreichten ſie nach kurzer Wanderung das 
ländliche Kaffeehaus, und nachdem ſie in einer 
ſchattigen Laube das Frühſtück eingenommen und 
die Cigarren angezündet hatten, erklärte der Major 
ſich bereit, die Neugier feines Freundes zu ber 
friedigen. „Signora Thereſina Farini iſt die 
Tochter eines Lohndieuers,“ begann er, und ein 
feines Lächeln umſpielte dabei ſeine Lippen, „fe 
war ſchon als junges Kind berühmt wegen ihrer 
Schönheit und in den Kirchen und Gemäldegalerien 


Aialkent könnten Sie auf manchem Bilde ihr 


Sie fräßſecen wohl in Portrait entdecken. 


Der alte Farlni ſoll ein 
roher, liederlicher Menſch geweſen ſein, dennoch 
wußte ſeine ſchöne, viel umworbene Tochter ihren 
nicht der leiſeſte 
Ich will's gerne 


dort können wir bei einer Taſſe Mocca ungeftört glauben, daß fie, wie man behauptet, ihrer Schön⸗ 
heit ſich bewußt geweſen iſt und mit den Männer⸗ 

„Einverſtanden!“ erwiderte der Vikomte, und herzen mitunter ein feevelhaftes Spiel getrieben 
der Major lenkte jezt, während fie, langſam weiter hat, indeſſen mögen auch Neid, Eiferſucht und ge⸗ 


plaudern.“ 


manchem heitern Scherz, 


Sie 


direktes Schuh⸗ 
und ich mir ſagen 
— größte Theil mei⸗ 
den von der Güte, 
meiner Stiefel zu: 
ſind. Die Preiſe; 

Käufer anerken⸗ 
daß nur 


IR. 1 Ser merfeld. 


1 


Vorstgliches Stärkungsmittel für 


2 


E. Schering's Popsin-Essenz, = neh Vorschrift von Dr; OntärLich- 
N reich, Professor der Arzmeimittel-Lehre an der Univerrität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
dio Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
echweckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


i E. Schering’ 8 reines Malzextract, Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


. Schering’s Malzextraot mit Eisen. veicht veraauliches Eisenmittel bei 


Preis per, Flasche, M. 1,00. 


E. Schering’s Malzextract mit Kalk. serwschichen Kindern, namendich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen,, Chemieelien, deutselao wund eee eee Smeeiakitiitem empflehlt 


Tune 2 in Berlin, M., Chausseestr. 19. 


ee re: in fast er a De — — e 22 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. 


Schering's Grün 


5 4 


j 


5 nn in Kiſten und. ausgezählt 


* 


Wien und kränkter Stolz Anlaß zu dleſen Behauptungen 
mancher gegeben haben. 
. — Anekdote die Unterhaltung — 


. . ) 


Beite neue 


Meſſ. Apfelſinen u. Citronen 


Carl Stocken Nachfl., 
große Laſtadie 53. 


Aufruf! 


Der jetzige angebliche „Pörſter Marquardt, 


welcher in der Nähe von Stettin wohnen ſoll, wird 


erlucht, feinen Wohnort anzuzeigen, da er als Zeuge 
vernommen werden ſoll 
Sollte Jemandem der Aufenthaltsort des p. Mar- 
quardt bekannt ſein, ſo wird gebeten, dem Unterzeichneten 
hiervon Anzeige zu machen. 
Pollnow, den 8. Februar 1881. 
F. Krumrel. 


Für meln 1 Geſchäft ſuche zum ſofo igen 


0 Eintritt einen Lehrling. 


4 ſind zur 1. oder 2. 


Hermann Dittmer, 
2 Krautmarkt. 

4500 Mark 

Stelle auf ein Haus auszu⸗ 


leihen. 


21 fat ein Rapital von 1800 bis 2000 e 
erbeten unter 414 in der Exped. d 


gi! 
| 


Näheres Fiihmartt Rr 31 2 
u M auf ſichere Hypothek ſofort oder 1. April 
gen 
Offaten nter M. G. 2 in der Exped. des Stett. 
Tag blatts Schulzenſtr. 9 
in Grundbefiger ſucht auf jene 2 Hänſer der Alt⸗ 
Adreſſen 
. Stett. Tageblatts, 


Schulzenſtr. 9. 


4500 Mark find innerhalb der erſten Hälfte der 
en ae zu 5 pt durch u u ber: 


1 f Mr. Dourfte IL. 


füttert 


von Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41, 


Alleinige Weinhendiung nebst Wein- 
stuben zur Einführg, garant, reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Cour, auf Verlangen gratie, 

New! Stamm-Frühstück: a 55 Pig., inel, 
½% Liter Wein 90 Pig. 

Tahle d’hote von punkt i—4 Uhr, 

Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Soupers ven 7 bie d Uhr, a Kim, 

1,50 umd Mus. 2,00. 

Heute "Writing - Menu! Erbsensuppe 
mit Schweinsohren, Mou de veau A la sauce 
piauante, Grünkohl wit Maronen glacirt et 
kalter iter Filet da Cerf avec pommes de 
terre frites la frangaise Preisselbeerenz 
ai et Salat, Butter et Käse. 

Heute: 
Nr. rege 
mie 

à Portion 50 Pf. 

Speisen a in carte in grönster 
Auswahl za Jeder Tagonzeit, Schts- 
seln Majennaise von Hummer, Huhn, Fisch u. 
Fricasede von Huhn werden ausser dem Hause 
vorabreicht. 

Täglich frische fronzös, Austoria 
in und ausser dem Hause, per Dutsend M. 0, c 
und M. 1 80. 

5 
Thelia-Thenter. 
Nur noch einige Tage 
Auftreten der Aa ern Gymmaftiker⸗Geſellſch aft 
. Stersohnn. 
Auftreten ar engagirten Künſtier u. Spezialtiäten. 
Ordre ist Schnarchen. 
Anfang 7½ Uhr. Anzei 50 
Vorläufige Anzeige: g 
Dienftag, den 15. Februar: Zweiter und letzter 
groger Masken. Reet 
Sonnabend, ben 12. Februar. Zweites Debut des 
räul. Mathilde Lipski vom Garolatheater in 
einzig. Rovität. Zum 2. Male: Der füngſte 
Lieutenant. ae mit Geſang in 3 Akten von Dr, 
C. Jakobſon. M fit von B. Lehnhardt. Bernhard, 
Avantageur: Frl. Mathilde Lipski a. D Dutzend⸗ 
billets haben mit 50 Pf. Aufzahlung Gültigkeit 
Sonntag, den 13. Februar. Nachmittags⸗Vorſtellung 
zu ermäßigten Breiten. 
Zum 28. Male: Krieg im Frieden. Anfang 3½ 5 
Abend⸗Vorſtellung Neu einſtudirt: anne oman⸗ 
0 — Zauber Oper iu 4 Akten Muſik von A. Lor 
Dutzendvillcts hab en mit 50 Pf. Aufzahlung ei 


Auf vielfaches Ver ee 


